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V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T  
 

 

Kédougou: Bürgerpartizipation, die De-
zentralisierungsreform und Umweltschutz 
 

In der Region Kédougou veranstaltete 
die Konrad-Adenauer-Stiftung Senegal 
Ende Mai und Anfang Juni 2016 ge-
meinsam mit regionalen Partnern ein 
Bürgerforum sowie zwei Seminare. 
Beim Bürgerforum in Dindefelo am 31. 
Mai 2016 hatten die Bürger die Gele-
genheit ihrem Bürgermeister, Herrn Ki-
kala Diallo, Fragen zu verschiedenen 
Angelegenheiten der Kommune zu stel-
len. Während des ersten Seminars am 
1. und 2. Juni 2016 in Kevoye wurden 
die Teilnehmer zu den Themen Dezent-
ralisierungsreform und lokale Entwick-
lung fortgebildet. Am 3. und am 4. Juni 
2016 fand ein weiteres Seminar zum 
Thema Umweltschutz in der Gemeinde 
Kekeressy statt. 

BURGERFORUM IN DINDEFELO 

In Zusammenarbeit mit der Association 
d’Appui aux Initiatives Locales et à 
l’Environnement (AILE), der Vereinigung für 
die Unterstützung der lokalen Initiativen 
und der Umwelt, hatte die Konrad-
Adenauer-Stiftung Senegal am 31. Mai 2016 
zum Bürgerforum in Dindefelo, Départe-
ment Kédougou, geladen. Neben dem Präsi-
denten der AILE, Herrn Karim Camara, wa-
ren außerdem Mitglieder verschiedener ört-
licher Gruppen sowie Journalisten vertreten. 
Die Konrad-Adenauer-Stiftung wurde durch 
Frau Dr. Ute Gierczynski-Bocandé repräsen-
tiert. Während der mit 160 Teilnehmern 
sehr gut besuchten Fragestunde trat der 
Bürgermeister der Gemeinde, Herr Kikala 
Diallo, in einen angeregten Austausch mit 
den anwesenden Bürgern.  

 

 

Ziel der Veranstaltung war es, den Dialog 
zwischen den Wählern und ihrem gewählten 
Volksvertreter zu verbessern und partizipa-
tiver zu gestalten, um so auch Rechenschaft 
und Transparenz herzustellen. Die hohe 
Teilnehmerzahl sowie die Bereitschaft des 
Bürgermeisters, sich den Fragen zu stellen, 
sprechen in dieser Hinsicht für den Bedarf 
eines verstärkten Austausches. 

Auf die Eröffnungsreden folgte die erste 
zweier Fragerunden, in der die Fragen und 
Anliegen von zwölf Teilnehmern angehört 
wurden, bevor Herr Kikala Diallo seine Ant-
worten gab. Die zweite Fragerunde erfolgte 
nach dem gleichen Schema. 

Es kamen Themen wie der lokale Tourismus 
um die bekannten Wasserfälle Dindefelos, 
die örtliche Jugendarbeit, der Umweltschutz, 
Bildung, Gesundheit und Frauen zur Spra-
che. Der Bürgermeister betonte u.a. die 
Notwendigkeit Steuern zu zahlen, um Ge-
meindeprojekte umsetzen zu können. Eben-
so wurde die reziproke Beziehung zwischen 
den Wählern und dem Bürgermeister be-
tont: Nicht nur der Einsatz des Letztgenann-
ten, sondern auch die Initiative der Bürger 
sei gefordert, um die Gemeinde künftig wei-
ter zu gestalten. 

SEMINAR ZUR DEZENTRALISIERUNGSRE-
FORM UND LOKALER ENTWICKLUNG IN 
KEVOYE 

Gemeinsam mit der Association nationale 
pour le développement du Pays Bassari au 
Sénégal (ADPBS), der nationalen Vereini-
gung für die Entwicklung des Bassarilandes, 
organisierte die Konrad-Adenauer-Stiftung 
ein zweitägiges Seminar am 1. und 2. Juni 
2016 in Kevoye, Département Salemata, 
zur Dezentralisierungsreform (Acte 3 de la 
Décentralisation) und der lokalen Entwick-
lung. Die gut 80 Teilnehmer setzten sich 
aus gewählten Vertretern sowie Mitgliedern 
zivilgesellschaftlicher Organisationen der 
Gemeinde zusammen. 

Im Anschluss an die Begrüßungsansprachen 
der Podiumsmitglieder, u.a. Frau Dr. Ute 
Gierczynski-Bocandé von der Konrad-
Adenauer-Stiftung, Herr Pierre Gnanga 
Boubane, Präsident der ADPBS, Herr 

Fr. Dr. Ute Gierczynski-Bocandé und Bürger-
meister Kikala Diallo 
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Mamadou Sow, Vertreter des Unterpräfek-
ten, sowie Herr Mamadou Diallo, Bürger-
meister Kevoys, begann der inhaltliche Se-
minarteil unter der Leitung der zwei Ausbil-
der, Herrn Bas und Herrn Mendys. Zunächst 
wurden die Teilnehmer dazu aufgefordert 
ihre Erwartungen an die Fortbildung zu äu-
ßern. Dabei kristallisierte sich heraus, dass 
bei einigen Anwesenden vor allem Klä-
rungsbedarf hinsichtlich ihrer Rolle und Auf-
gaben als gewählte Gemeindevertreter be-
stand.   

 

 

Mit aktiver Partizipation der Seminarteil-
nehmer wurde in einem zweiten Schritt ge-
klärt, was die Dezentralisierungsreform ist 
und welche Dezentralisierungsbemühungen 
der aktuellsten vorangegangen waren. Im 
weiteren Verlauf des Seminars wurden in 
Gruppenarbeiten und Vorträgen der Ausbil-
der die Bedeutung des Acte 3, der lokalen 
Entwicklung ebenso wie die Kompetenzen 
und Pflichten der gewählten Vertreter erar-
beitet. 

 

Insgesamt waren sowohl die Ausbilder als 
auch die Seminarteilnehmer mit den Ergeb-
nissen des Seminars überaus zufrieden. Es 
handelte sich um das bisher erste Seminar 
dieser Art in Kevoye. Auf Seiten der Ausbil-
der wurde lobend die aktive Teilnahme der 
Anwesenden erwähnt. Das Seminarziel, ein 
besseres Rollenverständnis der gewählten 
Vertreter wurde ihrer Aussage zufolge er-

folgreich erreicht. Gleichzeitig wurde in an-
schließenden Gesprächen deutlich, dass 
weitere, vertiefende Seminare insbesondere 
zu Themen wie weiblicher Führung und Ge-
müseanbau erwünscht sind.  

SEMINAR ZUM UMWELTSCHUTZ IN KE-
KERESSY 

Das letzte Seminar der Veranstaltungsreihe 
in der Region Kédougou wurde  am 3. und 
4. Juni 2016 in Kekeressy gemeinsam von 
der ADPBS und der Konrad-Adenauer-
Stiftung ausgerichtet. Der Fokus der Veran-
staltung zum Umweltschutz, die mehrheit-
lich von Frauen besucht war (insgesamt gut 
100 Teilnehmer), lag auf den Themen Bo-
denerosion und Buschfeuer. Die Konrad-
Adenauer-Stiftung war durch Frau Dr. Ute 
Gierczynski-Bocandé, die ADPBS durch 
Herrn Herr Pierre Gnanga Boubane  vertre-
ten. Für den inhaltlichen Input sorgten als 
Ausbilder Herr Sene und Capitaine Dia-
khaté, des Chefs der Direktion für Wasser, 
Forst, Jagd und Bodenkonservierung im Dé-
partement Salemata (Direction des eaux et 
forêts, chasse et de la conservation des 
sols). 

Nach einigen Begrüßungsworten der Podi-
umsgäste definierten die Ausbilder gemein-
sam mit den Seminarteilnehmern Begriff-
lichkeiten wie Umwelt und Umweltschutz. 
Im weiteren Seminarverlauf wurde die Be-
deutung des Umweltschutzes für eine nach-
haltige Entwicklung der Kommune heraus-
gearbeitet. So veranschaulichte Frau Dr. 
Gierczynski-Bocandé beispielsweise die vie-
len positiven Eigenschaften der einzelnen 
Bestandteile eines Baumes in einem Tafel-
bild. Nicht nur die Baumblätter als Sauer-
stoffproduzenten seien von immenser Wich-
tigkeit. Auch den Wurzeln käme als Erosi-
onsschutz eine bedeutende Funktion zu, da 
sie die Erosion der fruchtbaren Humus-
schicht verhinderten. 

Frau Dr. Gierczynski-Bocandé schloss ihre 
Ausführungen zur Notwendigkeit des Um-
weltschutzes und der nachhaltigen Landnut-
zung mit einem Zitat der Cree: 

„Erst wenn der letzte Baum gerodet, der 
letzte Fluss vergiftet, der letzte Fisch gefan-
gen ist, werdet Ihr merken, dass man Geld 
nicht essen kann.“ 

Hr. Mendy sammelt die Erwartungen der Semi-
narteilnehmer 



 3 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.  
 
SENEGAL 

SARAH AHLRICHS 

 

Mai/Juni 2016 

 

www.kas.de/senegal 

 

 

 

 

 

 

Des Weiteren wurden u.a. über die Gefah-
ren der Abholzung und von Buschfeuern zur 
Beschaffung von landwirtschaftlicher Anbau-
fläche aufgeklärt. Dazu sammelten die Teil-
nehmer zunächst in Kleingruppen ihre Ideen 
zu den Vorteilen eines Waldes sowie mögli-
che Lösungen zur Verhinderung von Boden-
erosion und Buschfeuern, die sie anschlie-
ßend den anderen Gruppen vorstellten. Ca-
pitaine Diakhaté präzisierte und ergänzte im 
Anschluss die Ergebnisse. Dabei erläuterte 
er die weitreichenden Konsequenzen der 
Buschfeuer und der Erosion in Folge von 
Waldrodung. Außerdem wies er die Bürger 
auf die bestehende Gesetzeslage hin, die 
beispielsweise das Fällen von Bäumen an 
Flussufern verbietet.  

 

Ein weiteres wichtiges Anliegen des Capitai-
ne war es, Vertrauen zwischen den Bürgern 
und der örtlichen Direktion für Wasser, 
Forst, Jagd und Bodenkonservierung zu 
schaffen, da viele Ortsansässige staatliche 
Einrichtung tendenziell negativ wahrneh-
men. Ohne die Zusammenarbeit der Behör-
de und der Menschen vor Ort sei der Um-
weltschutz jedoch nicht möglich. Auch Herr 
Sene unterstrich die Notwendigkeit des En-
gagements der Bürger. Diese seien aufge-
fordert, Umweltvergehen zu melden. 

Wie auch beim vorangegangenen Seminar 
in Kevoye wurde von Seite der Teilnehmer 
der Wunsch geäußert, weitere Fortbil-
dungsmaßnahmen zu erhalten, da es bisher 

an diesen mangelte. Auch die Ausbilder 
schlossen sich dieser Meinung an.   

Das Seminar fand seinen erfolgreichen Ab-
schluss in der symbolischen Pflanzung fünf 
kleiner Mangobäume. 

 

Fr. Dr. Ute Gierczynski-Bocandé 


